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ſeit März in übergroßer Menge entſtanden ſind.

gelegenheiten zu berathen.

Vierreljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
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Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Coeurter werden an-
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

CC r 0 u r 1 C r. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Mittwoch

Deutſehland.
Halle, d. 10. Dec. Vor einigen Wochen machte ein Auf-

ſatz des Franzoſen M. Chevalier über die politiſchen Klubs in
den Vereinigten Staaten Nordamerika's die Runde durch faſt
alle groößern Zeitungen.
die beiden freieſten und auf dem Boden des Geſetzes am beſten

Jn dem Aufſatze wird angefuührt, daß

geordneten Staaten, England und Nordamerika, keine politiſchen
Vereine kennen, wie ſie in Frankreich ſeit 1789 und bei uns

Jn beiden
Staaten, in England und Nordamerika, iſt das Vereinsrecht
oder die Aſſociationsfreiheit geſetzlich gewahrleiſtet, das Volk

gebraucht aber dieſe Freiheit auf die vorſichtigſte Weiſe nur zu
Verſammlungen voruüübergehender Art, um ſich uüber eine wichtige
Angelegenheit auszuſprechen, keineswegs aber um ſtändige Vereine
zu bilden, welche alle Schritte der Staatsgewalten mit Miß-
trauen verfolgen und ſich eine Art von Mitregierung anmaßen.
Der praktiſche Verſtand der Englander und Nordamerikaner ſah

in dieſen mitregierenden Privatgeſellſchaften, die jede Handlung
der Regierung und jeden Beſchluß der Nationalvertreter einer
neuen oöffentlichen Kritik unterwerfen, ein fur die Verfaſſung
und die Rechte des Volkes gefahrliches Jnſtitut und deswegen
ſind dieſe Vereine durch verſtandige Sitte und Gebrauch, kei-
neswegs durch beſondere Geſetze beſchrankt. „Die amerikaniſche
Verfaſſung ſagt Chevalier garantirt allen Staatsbur-
gern die Freiheit des Wortes und der Preſſe; ſie geſteht ihnen
das Recht zu, ſich zu verſammeln und über die oöffentlichen An

Erſtrecken ſich aber etwa dieſe jedem
Einzelnen eingeraumten Rechte ſo weit, daß er ſie anwenden

kann, wie er will, ohne eine Ahndung von Seiten des Geſetzes
befürchten zu dürfen Nein. Die Verfaſſer der amerikaniſchen
Konſtitution haben nichts weiter gewollt, als daß kein Buürger
ſich durch eine vorbeugende Maßregel in dem Rechte, frei zu
reden, zu ſchreiben, ſich mit Andern zur Erwägung der öffent-
lichen Angelegenheiten zu vereinigen, gehemmt ſehen ſollte. Al-
lein für den Gebrauch, den er von dieſen ſeinen Rechten macht,
iſt und bleibt er dem Geſetze verantwortlich. Die einfachſt- po
litiſche Einſicht lehrt, daß es nicht anders ſein kann. Freiheit

Und Verantwortlichkeit ſind die beiden Schalen einer Waage, die

den 13. December 1848.

ſollen.“ „Hinſichtlich des Vereinigungsrechtes“ heißt es
weiter war es noöthig, daß ſich die Sitten durch die Er
fahrung bildeten, um die Grenzen feſtzuſtellen, die nicht über
ſchritten werden durfen. Jn den Vereinigten Staaten treten
die Bürger, ſo oft eine politiſche oder Verwaltungsfrage von
Bedeutung zur Sprache kommt, in den groößern Städten und
ſelbſt in Oörfern von geringem Umfang zuſammen, um zu be
rathen, die Reden der politiſchen Notabilitääten zu vernehmen
und eine motivirte Billigung oder Mißbilligung unter der Form
auszuſprechen, welche man Reſolutionen (Beſchluſſe) nennt.
Dieſe Verſammlungen ſind jedoch weſentlich vorübergehen-
der Art und haben einen beſondern ausgeſprochenen
Zweck, von welchem man ſich in keiner Weiſe entfernt. Ame-
rika hat keine Klubs oder Vereine, d. h. organiſirte
politiſche Geſellſchaften, die ſich regelmäßig in oft
wiederkehrenden Zeitabſchnitten verſammeln, um
die öffentliche Meinung aufzuregen, die ihre re-
gelmaßigen Verzweigungen haben, eine mit der
andern in Verbindung ſtehen, Demonſtrationen
verabreden, die Staatsgewalten wie das Publikum
zu beherrſchen ſuchen und die endlich gar wie in
Frankreich der Jacobinerklub (und in Deutſchland die
Demokraten- und Volksvereine) einen ſo großen
Einfluß erlangen.

Jm Jahre 1794 und den folgenden Jahren hatte wenig
daran gefehlt, daß auch Nordamerika durch die Klubs in Anar-
chie und Elend geſtürzt worden wäre. Der franzöſiſche Geſandte
grundete in Philadelphia einen Klub, der zum Muſter fur viele
andere galt. Jn kurzer Zeit war Nordamerika nicht wieder zu
erkennen, denn mit dieſen Klubs drang der Geiſt der Unord
nung, der Gewalt, der Luge, der Verleumdung und Anarchie
in die freie demokratiſche Republik. „Die amerikaniſche Nation
hatte von dieſer Zeit ab in ihrem Schoße eine revolutionare
Partei, der es darum zu thun war, die Regierung und die ge-
ſellſchaftlichen Zuſtande uber den Haufen zu werfen.“ Die edel-
ſten Maänner und die reinſten Charaktere, ſogar Waſhington, der
Befreier ſeines Volkes, wurde ſo ſchimpflich behandelt, daß er
ſchrieb: „IJch hatte wohl fur möglich gehalten, daß, waährend

gleich belaſtet ſein muſſen, wenn ſie im Gleichgewicht bleiben ich mir die größte Mühe gab, unſer Land vor Kriegsdrangſalen



zu bewahren, alle Handlungen meiner Verwaltung niedertrach
tig gemacht, auf die unverſchämteſte Weiſe entſtellt und in ſo
übertriebenen und poöbelhaften Aeußerungen angegriffen werden
würden, daß man ſie kaum auf einen Nero oder einen beruch
tigten Uebelthäter und Gauner anwenden mochte.“ Jn einer
Rede charakteriſirte Waſhington die Klubs ſo: „Das wahre
Volk, welches ſich gelegentlich verſammelt, um ſeine Mei-
nung über politiſche Gegenſtände zu erkennen zu geben, hat
nichts gemein mit den permanenten Vereinen, welche ſich an
maßen, die eingeſetzten Behorden zu kontroliren und ſich der
öffentlichen Meinung aufzudrängen. Solche Vereine ſind
mit der Exiſtenz jeder Regierung unvereinbar und
unter ihrem Einfluſſe ſind nur zwei Reſultate moglich: entwe-
der ſie werden von dem offentlichen Unwillen beſeiligt, oder ſie
ſtürzen die beſtehende Ordnung.“ An einer andern Stelle ſei
ner Briefe ſchreibt Waſhington: „„Kann es wohl Etwas geben,
was mit dem geſunden Menſchenverſtande mehr im Wider-
ſpruch, anmaßlicher und für den öffentlichen Frieden unheilvoller
wäre, als jene Vereine, die ihre Vollmachten nur durch ſich
ſelbſt haben, die ſich als permanente Eenſoren aufgeworfen, die
ſich herausnehmen, Abſtimmungen und Beſchluſſe von Volks-
vertretern, nach deren reiflicher Eroörterung, zu brandmarken,
von Vertretern, welche die einzig berechtigten Organe der Volks-
meinung ſind; ja, die alle möglichen Mittel hervorſuchen, um
ihre perſönliche Meinung zum Volkswillen zu ſtempeln? Nie-
mand beſtreitet dem Volke das Recht, ſich gelegentlich zu ver
ſammeln, um zu petitioniren und Vorſtellungen gegen einen Akt
der Geſetzgebung zu machen daraus aber geht keineswegs her-
vor, daß ſich permanente Vereine Vollmachten anmaßen, die ſie
nur durch ſich ſelbſt beſitzen, daß ſie das Recht haben, zu er
klären, dieſer oder jener Akt des Congreſſes ſei verfaſſungswi-
drig oder dem öffentlichen Jntereſſe nachtheilig, und Jeder, der
nicht ihrer Meinung ſei, handle aus egoiſtiſchen Beweggründen
und ſei ein Diener des Auslandes, ja, was ſage ich, ein Va-
terlandsverräther! Kann eine ſolche furchtbare Anmaßung
wohl aus einer loöblichen Geſinnung hervorgehen 2“ In ſeinem
denkwurdigen Abſchiedswort an ſeine Mitbürger ſchreibt der weiſe
Staatemann, daß die Klubs mit der Zeit beſtimmt ſind, „ge
fährliche Werkzeuge in den Händen ehrgeiziger
und grundſatzloſer Jntriguanten zu werden, ihnen
dazu zu dienen, die vom Volke eingeſetzte Macht zu
ſtürzen und ſich der Zügel der Regierung zu be-
mächtigen, um demnächſt dieſelben Werkzeuge zu
zerbrechen, die ihnen zu einer ungerechten Herr-
ſchaft verholfen haben.

Die Frankf. O.-P.Zeit. macht dazu folgende Bemerkung:
„Es iſt zwar ein trauriger Erfahrungsſatz, daß nur der eigene
Schaden klug mache. Sollte dies uns Deutſche aber abhaiten,
in der Lage, in welcher gegenwärtig unſer Vaterland ſich be
findet, nach den Erfahrungen anderer freier und glücklicher Völ
ker hinzublicken, um ihre Erfahrungen zu nützen, um zu lernen,
auf welche Weiſe ſie gleiche Gefahren wie die, welche uns jetzt
bedrohen, überwunden haben um wie ſie, uns der errungenen
Freiheit endlich zu erfreuen. Wollten wir Deutſche, die wir uns
ſo vieler Bildung rühmen, nicht wenigſtens ſo viel Bildung, ja
ſo viel gewöhnlichen Verſtand beweiſen, um durch fremde Er-
fahrung ohne eignen Schaden klug zu werden Wir ſollten es
wenigſtens verſuchen, beſonders da wir ja des eignen Schadens
nun ſeit Monaten bereits genug erfahren.“

Die Deutſche Allg. Ztg. enthält eine Correſpondenz
aus Halle, die wichtig genug ſcheint, ſie hier mitzutheilen, um
zu zeigen, wie Halle verdächtigt wird. Die Correſp. lautet:

„Halle, d. 10. Dec. Unſere Stadt wird immer nüchter
ner und philiſtroſer. Der Magiſtrat, der den König vor weni-

gen Tagen um Entlaſſung des Miniſteriums bat, hat jetzt dem
ſelben Miniſterium eine devote Dankadreſſe geſchickt. Die
Wahlmaänner, welche dem Deputirten Niemeyer mit 42 gegen
6 Stimmen ein Mißtrauensvotum gaben, ſodaß er ſein Mandat
niederlegen mußte, wollten ihn 8 Tage darauf mit Gewalt wie-
der waählen. Aber da ihnen die Blame eines ſolchen Schrittes
deutlich gemacht wurde, ſo waählten ſie einen Mann gleicher Ge
ſinnung zum Deputirten, und zu deſſen Stellvertreter gar einen
Mann ohne Geſinnung, der als Ordner des vonſtitutionellen
Eiubs eine Adreſſe gegen Brandenburg unterſchrieb und zwei
Tage darauf Unterſchriften zu einer Adreſſe für Brandenburg
geſammelt haben ſoll. Die Stadtverordnetenwahl iſt ganz im
Sinne der Ultrapreußen ausgefallen und die Bürgerwehr zu
einer Parade, ſowie die Bürger zu einer Jllumination wegen
der octroyirten Verfaſſung aufgefordert. Die Auflöſung der
ſelben Verſammlung, fur die man vor 14 Tagen Revolution
machte, die man zu unterſtützen verſprach, will man jetzt durch
eine Jllumination feiern. Die octroyirte Verfaſſung iſt den
Hallenſern lieber als das Recht, das ſich das Volk im Marz
erkämpft hat. Um den Rückzug der Liberalen vollſtändig zu
machen, ſchließt auch die freiſinnige Localpreſſe ſich an.

Berlin, d. 11. December. Die Zollzuſchläge, welche von
Seiten des Zollvereins auf die Einfuhr derſelben Manufakte
gelegt worden ſind, denen Frankreich in dieſem Sommer Aus-
fuhr -Prämien geſetzt hatte, haben ſo empfindlich zurückgewirkt,
daß die franzöſiſche Verwaltung bereits deren Rüucknahme drin-
gend wünſcht, da ſie ſelbſt die Ausfuhr-Pramien vom 1. Ja-
nuar nächſten Jahres an zurücknimmt. Die Repreſſalie hat
alſo gezogen und der Verkehr wird, wie man mit Grund er-
warten tann, wieder in ſein voriges Gleichgewicht zurücktreten,
ohne daß unſere Fabriken gelitten hatten, auf deren ernſten
Schaden es mit jenen Ausfuhrprämien abgeſehen war. Frei-
lich haben mehrere unſerer Handlungshauſer in Manufaktur-
waaren mit dieſen fremden Manufatturen weniger Geſchäfte
gemacht, alſo inſofern Einbuße gehabt. Allein durch die Wir-
tung der deutſchen Repreſſalie iſt dies doch nur zum bald vor
übergehenden Uebel geworden, wogegen das Unterbleiben der
Zollzuſchläge unſerer Fabrikation lang dauernde Verluſte zuge-
zogen hätte. Die Zollzuſchläge haben es in einer innerlich
tritiſchen Zeit, unter jenen beſonders bedrohlichen Ausfuhr Pra
mien von außen, den betreffenden Fabriken moglich gemacht,
ihre Arbeiter vor Brodloſigteit zu ſchützen. Unſere Handels
und Gewerbepolitik hat beide Verhäliniſſe abgewogen, daher
ſich lieber dem kleineren, viel kurzwierigeren Uebel unterzogen
und es diesmal einem Handlungszweige auflegen müſſen.
Daraus iſt übrigens erklärlich, warum z. B. die OſtſeeZei-
tung gleich von vorn herein heftig gegen jene Zollzuſchlaäge de
klamirte und nach ihrer übertreibenden, faktiſch unwahren Weiſe
auch verſicherte, daß ſolche Repreſſalien gar nicht einmal wir-
ken könnten. Die richtige Politik muß bei jedem einzelnen
ähnlichen Falle abwagen, wer im Lande das kleinere Uebel
tragen, wer dafür den größeren Vortheil ziehen ſolle, und
dies gerecht ausgleichend vertheilen es ſteht wohl ſicher zu hof-
fen, daß dieſer prattiſch zuträgliche Geſichtspunkt auch ferner
in der Handels und Gewerbepolitik maßgebend bleiben dürfte.
Die einſeitige Politit der Freihandelsmanner dagegen will im-
mer den großen Kaufmann ſowie die von ihm abhangigen Ge
werbetreibenden und Arbeiter gewinnen laſſen, die abſtrakte
Schutzpolizei aber möchte immer dem Fabrikanten und den
von ihm abhaängigen alle Vortheile des Verkehrs zuwenden.
Jede dieſer Parteien rühmt ſich beſonders ihrer Konſ equenz;
wir wiſſen aber, daß die vollkommen durchgeführte einſeitige
Konſequenz in der arztlichen Sprache „die fixe Jdee“ heißt
und einen Mann eigentlich in's Tollhaus führt.



Viele Mitglieder des Geh. Ober Tribunals ſollen ſich zu
der Erklärung vereinigt haben nicht mehr mit Hrn. Waldeck
zuſammen arbeiten zu wollen. Zu den in dieſen Tagen Aus-
gewieſenen gehören auch der Dr. M. Schaßler und der ehema-
lige Abgeordnete für Striegau, Referendarius Schramm.

Aus Elbing ſoll dem gegenwärtig in Berlin befindlichen
Abgeordneten Plonnies von den dortigen Stadtbehoörden der
Rath ertheilt worden ſein, nicht nach jener Stadt zurückzukeh-
ren, indem die Meinung wider ihn eine zu gereizte ſei, als daß
man ihm fur üble Folgen einſtehen konne. Er ſei gleichzeitig
aufgefordert worden, anzugeben, wo er ſeinen Aufenthalt zu
nehmen wuünſche, indem man ihm ſeine Familie auf Koſten der
Stadt dorthin zu ſenden bereit ſei.

Frankfurt a. M., d. 8. Decbr. Das vorherrſchende
Geſpräch des Tages bewegt ſich ſeit geſtern in den Klubs der
Reichstags Abgeordneten wie im Publikum um die preußiſche
Verfaſſung. Schon geſtern Abend war das Urtheil kaum noch
ein getheiltes, da man nur die eine Ausſtellung zu machen
wußte, daß die Wahl zur erſten Kammer nicht gleich beſtimmt
durch einen Cenſus bedingt worden indeß ſeitdem heute der
Staats-Anzeiger das Wahl- Geſetz fur beide Kammern gebracht
hat, in welchem das Vermißte auf eine der Natur der Sache
und den weiteſt reichenden Erwartungen gleichmaßig entſpre-
chende Weiſe nachgeholt wird, drückt ſich in den Mienen und
Worten aller Freunde der Freiheit die höchſte Genugthuung
aus. Bezeichnend waren die Aeußerungen eines franzoöſi-
ſchen Staatsmannes über den Werth dieſer Konſtitution.
Vom Standpunkte eines achten Republikaners ausgehend, fand
er kein weiteres Bedenken, als daß dieſelbe für die ge-
gen wärtige Bildungsſtufe zufreiſinnig ſein möchte.
„Der König von Preußen“, ſprach er, „hat nicht allein alle
wahren Bedurfniſſe eines aufgeklaärten Volkes zu befriedigen ge
wußt, ſondern er iſt weiter gegangen: er hat ſeinem Volke mit
Bewilligung der freieſten Verfaſſung von Europa ein
ſo ehrendes Zeugniß geiſtiger und ſittlicher Reife vor der gan-
zen Welt ausgeſtellt, daß man der Nation Bewunderung zollen
muß, wenn ſie ſich fähig zeigt, ſolches Lob zu ertragen.“
Das Land, welches jetzt die Beweiſe vor Augen hat, wie der
König ein beanſpruchtes Vertrauen zu rechtfertigen verſteht,
wird, wie wir zuverſichtlich erwarten durfen, dem erhabenen
Beiſpiel des Regenten folgen, es wird treu zu ſeinem Konigs-
hauſe halten und, wie das Heldengeſchlecht der Hohenzollern
einſt die mannhaften Vater bereit fand, ſich Bahn zu brechen
zu Ehre und Macht, werden die Enkel nicht ſaumen, um ihren
Königlichen Führer ſich zu ſchaaren, da er das ſtolzeſte Banner
der Freiheit hoch über Aller Häupter entfaltet und jenes Ziel
vor der Welt bezeichnet hat, das er erringen will: den Frie-
den und die Wohlfahrt ſeines Volkes.

Es wird erzaählt, daß binnen Kurzem der Miniſter Praſi-
dent v. Schmerling ſein Portefeuille abgeben werde, wenigſtens
das des Jnnern, und auch das des Aeußern nicht lange mehr
behalten werde. Als ſein Erſatzmann wird Heinrich v. Gagern
bezeichnet. Die Gerüchte über anderweitige Aenderungen im
Miniſterium ſcheinen aus der Luft gegriffen zu ſein.

Dresden, d. 9. Dec. Das Miniſterium des Jnnern hat
unterm geſtrigen Datum folgende Verordnung erlaſſen

„Da die Verſchiedenheit der Anſichten zu bemerken geweſen, welche
bei den im Gange befindlichen Landtagswahlen über den Begriff der
Seloſtſtändigkeit, namentlich in Anſehung der Handwerksgeſellen
und anderen Gewerbgehülfen, obwalten, ſo findet das Miniſterium des
Jnnern ſich veranlaßt, hierdurch bekannt zu machen daß die oberſte
Staatsbehörde auf den Grund der Kammerverhandlungen ber das
Wahlgeſetz die Anſicht feſtzuhalten habe, daß zur Selbſtſtändig-
keit eigene Wohnung und Wirthſchaft (eigener Heerd) erforderlich ſei,
und daß die Wahlbehörden für die aus der Befolgung eines anderen

Grundſatzes nach 5. 43 des Wahlgeſetzes etwa hervorgehende Ungultigtigkeit der Wahl verantwortlich bleiben v geh gultig
2Vien, d. 6. Dec. Aus Kremſier theilt das „Conſt.

Blatt aus Böhmen das Programm des Vereins der deutſchen
Oeſterreicher im Reichstage mit. Der deutſch öſterreichiſche Ver
ein ſoll gebildet werden durch jene Abgeordneten deutſcher Zunge
aus den verſchiedenen im Reichstage vertretenen Landern Oeſter
reichs, welche es ſich zur unwandelbaren Aufgabe gemacht haben,
oder machen zu wollen erklären: „1) Oeſterreich, als eine con-
ſtitutionelle Erb Monarchie, moglichſt frei, auf rein volksthum
licher Grundlage zu conſtituiren und in ſeiner vollen bisherigen
Integrität und Souverainitat zu erhalten, daher nicht nur ge
gen jede Lostrennung, ſondern auch gegen jede Sonderſtellung
einzelner Theile des bisherigen genannten Lander-Complexes zu
ſtimmen 2) in Anerkennung des Grundſatzes der vollkommenen
Gleichberechtigung aller Nationalitaäten die eigene deutſche, jedem
Suprematsgedanken entſagend, treu und ſorgſam zu wahren,
dagegen aber auch jedem Uebergriffe nicht deutſcher Nationalitä
ten feſt und beharrlich entgegen zu treten endlich 3) zwiſchen
dem nachbarlichen ſtamm- und ſchickſalsverwandten Deutſchland
und Oeſterreich als Geſammtſtaate eine innige, das nachbarlich
ſtaatliche Jntereſſe beiderſeits fördernde, beide Theile kraftigende
Verbindung, jedoch unüberſchreitbar nur in ſo weit einzugehen,
als die Souverainität, die Selbſtſtändigkeit Oeſterreichs und
die vollkommene Gleichſtellung aller Völker und Landestheile
des Letzteren durchaus weder geſchmälert noch gefahrdet werde.“

Jralien.
Aus Oberitalien, d. 30. Nov. Wie man aus zu

verläſſiger Quelle erfährt, hat das engliſche Cabinet ſeine An
ſichten über die oſterreichiſch- italieniſche Frage weſent-
lich geändert. Es wird nicht mehr, wie fruher, die Losreißung
der Lombardei von Oeſterreich verlangen, ſondern nur darauf
beſtehen, daß dieſelbe im oſterreichiſchen Staatsverband eine
möglichſt unabhangige Stellung einnehme. Man halt es fur ſehr
wahrſcheinlich, daß Frankreich ſich dieſer Politik anſchließen wird.
Aus Gaeta iſt die Nachricht eingegangen, daß der Papſt

die herrliche Reſidenz Caſerta in der Nahe von Neapel zu ſeinem
Aufenthaltsorte gewählt hat und ſich demnächſt dorthin begeben
wird. Der König von Neapel hat die ſchweizer Truppen, wel
che der Papſt zuverabſchieden gezwungen worden war, in ſeinen
Sold genommen. Jn Rom macht man ſich auf eine Jnvaſion
der neapolitaniſchen Truppen gefaßt; die gegenwärtigen Gewalt-
haber in der Siebenhügelſtadt betheuern, in dieſem Falle ſeien
ſie zur Vertheidigung bis aufs außerſte entſchloſſen.

raufretets.
Paris, d. 8. Dec. Der heutige Bankbericht weiſt eine

abermalige Abnahme des pariſer Wechſelverkehrs von 65 Mill.
auf 57,483,390 Fr. 42 C. wahrend der letzten acht Tage nach.

Man verſichert, daß gegenwartig, die Mobilgarde einge-
rechnet, 104,000 Mann Truppen ſich in und bei Paris befin-
den, und 16,000 Mann werden noch erwartet.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 11. December.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. GeldPr. Freiw. Anl. 5 1003 997 Pomm Pfnudbr. 3 91 t
St. Schuld-Sch. 3 78 K. u. Nm. do. 31 90 90
Seeh. Präm. Schleſiſche do. 3Scheine, 933 do. Lit. B. ga-Kur u. Neum. rant. do. 3 àSchuldverſchr. 31 pr. Bk.A.-Sch. 93
Brl. Stadt-Obl 3 cWſtpr. Pfandbr. 3 84 FFrörchsd'or. 13 13Großh. Poſ. do. 4 9696 And. Goldm. à

do. do. 3 821 82 5 Thlr. 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 588 [Disconto



Eiſenbahn Aetien.

Stamm- Zf. itsit rin f.n Berl. Anhalt 4 86/, B.A. B. 4 86/, bz. u. B. do. a 4 93 z
do. Hamb. 4 (65 B. 64 G. o. Potsd. M. 4 84 B.
do. St.Star. 4 90 B. do. do. 5 (91 bz.do. Potsd.M. 4 60 B. o. Stettiner 5 1007, à 100 bz. u. G.
r Hlbſt. 112 bz. Mgd. -Leipz, 4
9. Leipziger T alle Thur.4 86 B.Halle Thür. 4 50 2 M b. C e B.

Eöln Mind. 3/,ſ80/, à 80 bz. Rh. v. St. gar. 31
do. Aachen 4 54/, bz. 1.Priorität] 4
Bonn Cöln 4 do. St. Pr. 4 72 B.Düſſeld.-Elf. 4 Düſſeld.Elf. 4Steel. Vohw. à Rſchl.-Märk. 4 85 B.
Pſchl.Märk. 31/72 à 71 bz. u. B. do. do. 5 95, bz.
do Zweigbhn. 4 9 do. III. Seriel 5 91 bz.Oſchl. Lit. A. 31/,192/, bz. u. G. do. Zwgbhn. 4
do. Lit. B. 31/,182 bz. u. G. do. do. 78 G.
CoſelOderb. 4 Oberſchl. 4Bresl. Freib. 4 D Coſel-Oderb. 5 (95 G.

4 b Steel.Vohw. 5erg.Märk. 4 4 Vö rsl. Freib. 4S 4 71 à 70 bz. S
riegNeiſſe 4 Ausländ.unt. Stamm-Berl. Anh. B. 4 86 B. Actien.

Mgd.Wittb. 4 S
Aach.Maſtr. 4 Dresd.-Görl. 4 STh. Vb.Bhu. 4 Leipz.Dresd. 4 2Ausl. Qb. Chemn.-Riſa 4 2Ludw. Bexb. Sächſ.Bair. 424 Fl. 4 KielAlt. Sp. 4 91 B.
Peſth. 26 Fl. 4 Amſt.R. Fl.Fr.-W.Ndb. 4 (42a41 u. bz. u. G. l Mcklb. Thlr. 4 36 B. 35 G.

Leipzig, den 11. December.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. hoten. Seſucht. reien Sinſ. boren. Geſucht

Königlich ſächſiſche P.-Obl. à 3 972/,Staats Papiere Chemn.R. Eiſenb.
à 39/, im 14 F. Anl. à 10 49 Jvon 1000 u. 2 79 K. pr. St. -Schuld
kleinere ſcheine à 3/,à 49/0 do. v. 500 89 in pr. Ct. pr. 1001 79

do. do. v. 500 u. K. k. öſterr. Metall.
200 à 5 2 102 n pr. 150 fl. Conv.do. do. kleinere à 59/lauf. ZinſenKönigl. ſächſ. Land W 103 im
rentenbriefe à 3 à 30 14 vo im 14 F.von 1000 u. 500 821 Pr. Frsd'or à 5
kleinere S idem auf 100 SAct. d. eh. S.Bair. und. ausl. Louisd'or
E. Co. bis Mich. à 5 nach gerin1855 à 42/ ſpät. germ Ausmünzfuà 3 von 100 79 ße auf 1001 122/,Königl. pr. Steuer onv.Spec. u. Gld.
Kredit Kaſſenſch. auf 100à 3 im 20ſl. F. idem 10 u. 20 Kr.
von 1000 u. 500 781 auf 1001 2kleinere

eeipz. StadtObli- ctien d. W. B. pr
gationen à 3 St. à 103im 14 F. eipz. VBankActienvon 1000 u. 500 89 à 250 pr. 100 141kleinere 2 Lpz.Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn Actien àbriefe à 31 100 pr. 1001 98von 500 7 80 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 pr. 1001 77 7S. kaufitzer Pfand Chemnitz Riſaerbriefe à 3 2 75 do. à 100 pr. 100o1 258S. laufitzer Pfand eöbauZittauer do.

do. à 4 vo 971 Magdeb.-Leipz. do.
Lpz.Orsd. Eiſenb. pr. 1001 174*/,

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 11. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 45 Gerſte 20 24Roggen 25 Hafer 14 15!Berlin, den 11. December.
Weizen nach Qualität 47--51
Roggen loco 25 27

pr. Frühjahr 82pfd. 29 Br., 28 bz.
Gerſte, große, loco 22 24

kleine 18—-20
Hafer loco nach Qualität 15--161

pr. Frühjahr 48pfd. 15 bz.
Rüböl loco 12 Br.

pr. dieſen Monat do.
pr. Dec. Jan. 12 Br. u. bz.
Jan. Febr. 12 Br., 125 bz.Febr. März 1287 bz., 12 G.
März April 12 bz. 121 G.

April/ Mai 12 bz. 12 G.
Spiritus loco ohne Faß 145 7 verk.

pr. Dec. 145 7 bz.
Jan. Febr. 15 Br. 15 G.

e pr. Frühjahr 17 Br. 168 G.
Leipzig den 7. December.

(Nach Dresdener Scheffeln.)
Weizen 4 5, Ngr. bis 4 10 Nr.
Roggen 2 2 2 5Gerſte 1 22 2 1 25Ha er 1 2Erbſen 2 10 2 15Rappsſaat 6 15 6 20W.Rübſen 6 6S.-Rubſen 2 7 J elGerein. Rüböl 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.
am 12. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. December: Nr. 1 und Zoll.

h

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. December.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. v. Schierling a. Breslau.
Rentier Kahtſch a. Berlin. Hr. Oberjäger Neuhaus a. Kaffſel.
Die Hrrn Kaufl. Leitwig a. Hannover, Pintus a. MWagdeburg.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Hellmann a. Würzburg, Richter
a. Potsdam. Die Hrru. Amtl. Hirſch a. Cölme, Hand a. Warrn
ſtedt. Hr. OAlmtm. Hardt a. Granau. Hr. Hofkammerrath
Ser Berlin. Frau v. Treskow u. Frl. v. Alvensleben a.

ochwitz.
Goldnen Ning: Hr. Pred. Thiſius a. Collenbei. Hr. Cand. Ebers

mann a. Gödewitz. Hr. Lehrer Hein a. Burgsdorf. Hr. Kaufm.
Klee a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Thierarzt Schulze a. Bremen. Hr. Major v.
Dobernitzky a. Petersburg. Hr. Fabrik. Heinemann a. Bern.
Die Hrru. Kauft. Reinhardt a. Dresden, Müller a. Prag.

Golduen Löwen: Die Hrrn. Kauf Geißler a. Gera, Römer a.
Dresden Brumett a. Schwerin. Hr. Bursbeſ. Natoſen a. Stettin.
Hr. Dr. phil. Müller a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Schulze a. Nordhauſen, Tamm
hold a. Magdeburg, Hallensleben a. Leipzig Schütz a. Berlin.
Hr. Zur Leidtner a. Jſerlohn. Hr. Forſt Jnſp. Kraft a. Kö
nigsberg.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Braunsdorf a. Leipzig, Baden
dick a. Nordhauſen, Mühling a. Sondershauſen. Die Hrru. Fa
brik. Räubert a. Magdeburg Thiele a. Waldenburg.

Goldune Kugel: Hr. Kaufm. Dietrich a. Erfurt. Hr. Bergmeiſter
v. Münchhauſen a. Dürrenberg. Hr. Seifenſiedemeiſter Jerucker
a. Heidelberg. Hr. Seilermſtr. Gerner a. Weißenfels. Hr. Rektor
Herhold a. Bibra. Hr. Lehrer Kuhnert a. Naumburg.

Zur Eiſenbahn Hr Fabrik. Schatz a. Chemnitz. Pie Hrrnu. Kaufl-
Mama a. Berlin, Krauter a. Bornſtedt, Sternthal a. Mag

urg.

Hr.



Bekanntmachungen.
Oeffentliche Vorladung.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Karl Eduard Stracke hieſelbſt iſt am 29.
September d. J. Konkurs eroffnet.

Die Aktiv-Maſſe beträgt 8839 7
2 à und die Paſſiv- Maſſe 17,281
13 I 6 worunter 6525 Hypo-
thek-Schulden, welche auf dem, dem Ge-
meinſchuldner im März d. J. für 6600
erkauften Hauſe Nr. 943 Halle haften.

Es werden daher alle unbekannte Glau-
biger, welche an die Maſſe Anſprüche zu
haben vermeinen, hierdurch vorgeladen,
dieſelben binnen 3 Monaten und ſpateſtens
in dem, vor dem Deputirten Land und
Stadtgerichts-Rathe Stecher auf
den 17. März 1849 Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle hieſelbſt Zimmer Nr. 6
anberaumten Liquidations Termine ent-
weder in Perſon, oder durch einen hieſi-
gen JuſtizKommiſſar, von denen die
Herren Juſtiz-Rathe Quinque, Wilke
und Riemer in Vorſchlag gebracht wer
den, anzumelden, mit der Aufforderung,
noch vor dem Termine vollſtändige Liqui-
dations Berichte behufs Beſchleunigung
des Verfahrens, baldigſt einzureichen „bei
unterlaſſener Anmeldung und beim Aus-
bleiben im obigen Termine aber zu ge-
wartigen, daß ſie mit ihren Anſprüchen an
die Maſſe präkludirt werden, und ihnen
deshalb gegen die übrigen Glaubiger ewi-
ges Stillſchweigen auferlegt wird.

Halle a/S., den 25. Novbr. 1848.
Königl. Land und Stadtgericht.

Der zweite Prozeß Richter
Stecher.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Land u. Stadt-
gerichte zu Halle a. d. S.

Die hier in der großen Ulrichsſtraße und
der Dachritzgaſſe sub Nr. 17 und 18 bele-
genen, dem Seilermeiſter Friedrich Wil
helm Troitzſch gehörigen Grundſtücke,
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe abgeſchätzt auf 8162 7
11 ſollen
am 23. Juni 1849 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 6, vor dem Deputirten Herrn
Land und Stadtgerichts- Rath Stecher
meiſtbietend verſteigert werden.

5

Für die Familten einberufener Land
wehrmänner ſind mir nachſtehende Beiträge
zugekommen: Major R. 2 A. Lieut.
B. 3 A. Lieut. St. 1 Poſtſecretair K. 1 Lieut. v. S. 5 A.

Candidat L. 1 7 Gebr.
W. vorläufiz 5 Paſtor v. T. 5 A.

Feldmeſſer Sch. 1 Von mehre-
ren hieſigen Realſchülern 4 10 V 3
fernere Gaben werden dankbar angenommen.

Halle a/S., d. 10. Oecember 1848.
Schreiber,

Prem. Lieut. im 27ſten Landw. Regiment.

Jn Folge beendigtem Fuhrengeſchafts
ſind auf der Ziegelei am Weinberge billig
zu verkaufen: große Ketten, Hemm-
ſchuhe, Eisketten, Eisringe, große
und kleine Brechſtangen, Voßekel
und vier Paar complette Kummtge-
ſchirre.

Folgende Kapitalien: 2000, 3000, 4000,
5000, 8000, 10,000 und 30,009 9 wer-
den gegen pupillariſche Sicherheit auf länd-
liche Geundſtücke zu leihen geſucht.

Cönnern, den 6. December 1848.
Seeligmüller, Juſttz-Commiſſar.

Bekanntmachung.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa
100 kiefernen Reiß-Klaftern und
4 500 Stück kiefernen Bauſtämmen
bis zu 60 Fuß Länge und bis zu 16
Zoll Stäcke

ſteht Termin auf
Dienstag, den 19. Dec. d. J. früh
10 Uhr am Häuschen im Stacken-

dorfer Buſche
an. Der Förſter Nehrkorn zu Ram-
ſin iſt angewieſen, auf Verlangen das zum
Verkaufe kommende Holz in den 4 letzten
Tagen vor der Auction vorzuzeigen.

Zöckeritz, den 7. December 1848.
Der Königliche Oberförſter

v. Schütz.

Kaſffeemühlen, beſte Solinger und
ſtählerne Plätten empfiehlt die SolingerStahewaarenhandlang von F. Hellwig
gr. Schlamm Nr. 955.

Schlittſchuhe mit Schuhen, Kin
derſäbel, ſo wie eine kleine Partie Näh
käſtchen bei F. Hellwig.

Solinger Säbel und Degen
für Bürgerwehr bei F. Hellwig.

Gottesackerſtraße Nr. 1572 iſt eine
freundliche Wohnung beſtehend aus 3
Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehör,
auch Gartenpromenade, zu vermiethen und
am 1. April k. J. zu beziehen.

Mittwoch, den 13. December 1848,
Großes Militair- Concert mit
Geſangbegleitung auf dem Thü-

ringer Bahnhof.
Anfang Abends 6 Uyr.

Weihnachts- Anzeige.
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich

mein Lager von Coitings, Geſundheits,
Rock- und Futter-Flanellen, Schwane-
boy's, Multums und Frießaden, Schlaf-,
Platt und Pferdedecken, Chabraquen, So
phateppichen und Bettvorlegern, leinen
und wollenen Fußtapeten und Wachstep-
pichen, Fußkiſſen, Sopha-, Tiſch-, Kom
moden- und Fortepianodecken, Damen,
Kinder, Schul und Reiſetaſchen, Schuh
und Pantoffelblättern, Schwaneboy und
Steppröcken, gemalten Fenſtervorſetzern
und Rouleaux, baumwollenen und wolle
nen Watten, Strickjacken, Unterhoſen,
feinen Camiſolern und Kinderkleidchen,
Shawls, Strümpfen und Handſchuhen,
Wachstuüchern, Wachsbarchenten und Wachs
tuchunterſetzern, wollenen und baumwolle-
nen Strick- und Webergarnen u. a. m. Auch
bitte ich mein Commiſſions- Lager von
ſchleſiſcher Leinwand, leinenen Taſchentü
chern und Hemden guütigſt zu beachten.

Friedrich Arnold am Markt.

Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit, au
ßer einem Vorrath fertiger Waſche, die
feinſte Stickerei, als: Damen und Kin-
derkragen, Taſchentucher, Morgenhäubchen,
Manſchetten c. ergebenſt J

auſch.

Auction.
Freitag den 15. d. M. Nachm. 1 Uhr

ſoll gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 ein neues
modern und elegant gearbeitetes
MahagoniMeublement, als: 1
Waäſchſecretair, 1 gr. Trumeauxſpiegel, 1
Sopha, 1 Spiel- und 1 gr. runder Tiſch,
6 Rohrſtuhle; ferner: 2 Uhren, 1 gr. Laſt
waage, 1 Etr. und zwei Ctr. Gewichte,
1 Ladenlampe, 1 Gewehr, 1 kupferner
Keſſel, 1 Wanne, Waſche, Federbetten,
mannliche und weibliche Kleidungsſtücke
u. dgl. m. meiſtbietend verkauft werden.

Brandt.

Auction. Es ſollen den 18. Decbr.
d. J. und folg. Tage, Vormittags vom 9
Uhr an, in der Wohnung des Hrn. Ober
Forſtmeiſter von Schleinitz in der Al-
tenburg, nachbezeichnete Effekten: werth-
volle Spiegel, Sopha's, Kommoden,
Schranke, Sekretaire u. a. Meubles, Haus
geräthe, Porzellan, Kupfer, ſilb. Loffel,Uhren, Repoſttorien, Betten (56 Stuck),

Bett-, Leib und Tiſchwaſche, Kleider,
Flinten, Büchſen u. a. Gewehre, Rouſ-
ſeau's Werke und 1 eiſerner Bratofen,
gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden,
und zwar zuerſt die Betten und die
Waſche. Merſeburg, am 11. Dec. 1818.

Nagel, Auct.
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Weihnachts-Feſtgeſchenke für die Jugend.
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir als werthvolle, be-

lebrende und unterhaltende Gaben:
Vecker, K. F., Erzählungen aus der alten Welt für die

Jugend. 3 Bände mit 15 Stahlſtichen. Tte verbeſſerte Auflage.
8. 1844. ſauber cartonirt. Preis 2 Thlr. 20 Sgr.

Jnhalt: Ir Bard: Ulyſſes von Jthaka, mit 5 Stahlſtichen. 2r Band: Achilles, mit
5 Stahlſtichen. Z3r Band: Kleinere griechiſche Erzählungen, mit 5 Stahlſtichen.

Günther, F. J., die Geſchichte der Perſerkriege nach He-
rodot für die Jugend bearbeitet. 8. 1842. ſauber cartonirt. Preis
1 Thlr.

Auswahl deutſcher Gedichte für gelehrte Schulen, von Dr. Th.
Echtermeyer. Fünfte verbeſſerte und vermehrte Auflage
von R. H. Hiecke. 8. 1847. Elegant gebunden in gepreßter
Leinwand, Rücken mit Titel-Verzierung und Golddruck Berliner Ein-
band) 1 Thlr. 25 Sgr. ſauber cartonirt I Thlr. 10 Sgr.

Maſius, H., deutſches Leſebuch für höhere Unterrichrs-
anſtalten. 2 Bände. gr. 8. 1846.

Preis Ir Band ſauber broſchirt 1 Thlr.

re 15 Sgr.Oſterwald, K. W., Erzählungen aus der alten deutſchen
Welt für die Jugend. 2 Bände. 8. 1848.

Jnhalt: Ir Band: Gudrun. 2r Band: Siegfried urd Kriemhilde.
Preis Ir Band ſauber cartonirt 20 Sgr.

2r 24Halle, im December 1848.
Vuchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.

Jm Laufe dieſes Monats ſoll in meinem Geſchäftslokal für eine auswärtige Fa-
brik eine anſehnliche Partie Cigarren zu ſehr ermäßigten Preiſen verkauft
werden, als

IIda Cuba à 1000 Stück 9 25 Stück für 7 kräftig und ſparſam
Mexican mit Brasil do. 6 e brennend,Missouri do. 5 4 leicht.Später können dieſe Sorten zu denſ.lben Preiſen nicht wieder geliefert werden,

ich Wiederverkäufer beſonders darauf aufmerkſam mache
Gleichzeitig empfehle ich alle andern Sorten Cigarren eigener Fabrik, ſo wie auch

Materialwaaren von bekannter Güte zu angemeſſenen Preiſen.

Halle, kl. Ulrichsſtr. Nr. 1017.

NheumatismusAbleiter von W. Meyer
u. Comp. in Breslau.

Atteſt.
Die mir von dem Kaufmann Herrn J. M. Remat hier zur Probe übergebenen

verb ſſerten Rheumatiemus-Ableiter aus der Fabrik der Herren Wilhelm Meyer
u. Comp. in Breslau haben ſich als ſo kräftig wirkend gezeigt, daß ſie zu den
vorzüglichſten derartigen Ableitern gehören, und daher nicht allein bei Rheuma-
tiemen, ſondern überhaupt bei Krankheiten empfohlen werden können, in welchen es

auch darauf ankömmt, das Nerven-Syſtem zu beleben.
Dies atteſtire ich hiermit auf Verlangen.

Poſen, am 26. November 1848.
(L. S.)

daher

F. Ehrenberg.

Dr. Gräfe,
Medizinalrath und Garniſon-Stabs-Arzt hier.

Vorſtehend empfohlenes Fabrikat iſt in Halle nur allein zu haben bei
Hoffmann Mertens.

Der Bau einer neuen Schulſtube zu
Schlettau am Petersberge ſoll dem Min
deſtfordernden in Ausführung gegeben wer-
den und deshalb ein öffentliches Ausgebot
ſtattfinden. Unternehmungsluſtige werden
daher ergebenſt eingeladen ſich Freitag den
15. d. Mts. früh 11 Uhr in meinem Ge-
ſchäftszimmer zur Abgabe ihrer Forderung
einzufinden.

Halle, den 9. December 1848.
Der Bau-Jnſpector

Schulze.

Starken, fetten geräuch. Rhein und
Weſerlachs, beſten ruſſiſchen und Hambur-
ger Caviar, große Lüneb. und Pommerſche
Neunaugen, mar. Aal, große Rügenwal-
der Gänſebrüſte, Gänſeſülzkeulen und Pom-
merſches Gänſeſchmalz erhielt

G. Goldſchmidt.
Meſſinager Apfelſinen und Citronen, grüne

Pomeranzen, Trauben-Roſinen Schaal-
mandeln, runde und lange Lambertsnüſſe,
italieniſche Maronen und franzöſiſche Ca
tharinenpflaumen erhielt

G. Goldſchmidt.
HausVerkauf.

Veranderungshalber beabſichtige ich mein
am Markt gelegenes neu erbautes Wohn
haus, unter billigſten Bedingungen, aus
freier Hand zu verkaufen.

Weißenfels, den 7. Decbr. 1848.
Eduard Pohl.

Am SB. d. M. iſt mir ein brauner
Jagdhund zugelaufen. Der rechtmäßige
Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtat-
tung der Jnſertions,ebühren und Futter-
koſten in Empfang nehmen.

Reußen, den 11. December 1848.
Gutsbeſitzer Brandt.

Bad Wirttekind.
Heute, von 2 Uhr an, Unterhaltungsmuſik.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt iſt
ein Laden zu vermiethen, große Steinſtraße
Nr. 130.

Zum Pfannkuchenfeſt
und Geſellſchaftstag Mittwoch den 13. d.
ladet ein Ratſch in Böllberg.

Jn Nr. 1735 am Moritzzwinger iſt
zum 1. Januar k. J. ein kleines freund
liches Logis an einzelne Leute zu vermiethen.

J2

Honig,
weißen und braunen weſtindiſchen, empfiehlt
im Ganzen und Einzelaen

Robert Lehmann.

rät

na
der
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F. G. Meiſe in Alsleben aS.
empfiehlt ſein erſtes und alleiniges Depot der auch ſchon auf hie
ſigem Platze und deſſen Umgegend vorthbeilhaft bekannten und erprobten

Goldberger'ſchen K. K. patentirten
Galvano electriſchen Nheumatismus- LKetten dà Stück mit Gebrauchs Anweiſung I5 ſtärkere Sorten à I u. II

welche das bis jetzt bewährteſte und vorzügzlichſte Heilmittel ge 2

gen nervöſe, gichtiſche und rheumatiſche Uebel aller Art ſind, S C
worüber ich viele Hunderte atteſtirte Erfahrungen und günſtige
Zeugviſſe geachteter Aerzte und glaubwürdiger Privatperſonen vorzulegen

im Stande bin. Jede echte Goldberger'ſche RheumatismusKette iſt in einem Käſtchen wohl verpackt, das auf der Vorder-
ſeite die Firma: „J. T. Goldberger“ und auf der Rückſeite den K. K. öſterreich. Adler und das Wappen der freien
Bergſtadt Tarnowitz trägt, worauf genau zu achten bitte, da die Goldberger'ſchen Ketten bereits vielfach nachgebildet
und anderweitig angekündigt werden.

Depots befinden ſich noch in:
Acken a/E. bei Herrn Theodor Schmidt, Magdeburg bei Herrn H. Düring,Aſchersleben bei Herrn H. F. Lindemann, Merſeburg bei e Louis Garte,
Artern bei Herrn F. A. Lage, Mühlhauſen bei Herrn Fr. Stötzel,Bernburg bei Herrn Fr. Kahle, 22 Naumburg bei Herrn C. F. Schultze,
Calbe a/S. bei Herrn Fr. Göricke, Nordhauſen bei Herrn Ferd. Förſtem ann,
Cönnern bei Herrn Adelbert Loſſier, Quedlinburg bei Herrn A. W. Reinking,
Cöthen bei Herrn W. Fitzau, Querfurt bei Herrn Herrm. Hofmann,
Delitzſch bei Herrn Fr. Naumann, Ranis bei Herrn Carl Scheuermann,
Deſſau bei Herrn H. Döring, Sangerhauſen bei Herrn Schmidt Töttler,Eilenburg dei Herrn Ludwig Nell, Salzwedel bei Herrn H. BVerend,
Eisleben bei Herrn Anton ieſe, Stendal bei Herrn Wilh. Erich,
Erfurt bei Herrn R. Roſtkoten, Stolberg bei Herrn Apoth. Marſchhauſen,
Gardelegen bei Herrn V. Sommer, Tor au bei Herrn Guſtav Lietzo,
Genthin bei. Herrn Rud. Schneider, Weißenfels bei Herrn C. F. Sueß,
Gerbſtedt bei Herrn Wilh. Krumme, Wettin bei Herrn Theod. Schcereiber,

alberſtadt bei Herrn J. C. Petzold, Wittenberg bei Herrn F. A. Haberland,
a/S. bei Herrn Franz Laage, Wolmirſtädt bei Herrn C. F. Troch,

rer bei Herrn Apoth. Hornemann, Zeit bei Herrn C. F. Jahn,
Löbejün bei Herrn E. W. Pitſchke, erbſt bei Herrn E. Ritzer.

F. G. Meiſe in Alsleben aS.
Jm Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlunger, in Halle bei

Anton, Gräger, Knapp, Mühlmann, Schwetſchke u. Sohn, in Erfurt bei Gebhardi, Körner, Müller,
Otto, in Nordhauſen bei Büchting, Förſtemann, Köhne, in Wittenberg bei Kölling u. Zimmermann vor
räthig zu haben

Deutſcher Volks Kalender für 1349.
Fuünfter Jahrgang.

Mit Beiträgen von Fr. Gerſtäcker, Franz Hoffmann, Earl v. Holtei, H. Kletke, Max Ring,
W. Scharenberg, J. Stein, K. F. W. Wander 2e.

Mit 8s Stahlſtichennach Girardet, O. Guet, Grenier, Mayerheim, Morohn, Raiffre u. A., geſtochen von Wrankmore, Druck
der engliſchen Kunſtanſtalt von A. H. Payne in Leipzig. S. 4 Preis broſch. 12 Geb. und mit Papier durch

ſchoſſenC Gediegener Jnhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattung wechcn dieſem Kalender gewiß eine günſtige Aufnahme ſichern,

um ſo mehr, als auch dem praktiſchen Theile, welcher außer dem proteſtantiſchen, katholiſchen und jüdiſchen Ka
lender auch Witterungsregeln, die Genealogie der regierenden Häuſer und ein vollſtändiges Jahr-
marktsverzeichniß enthält, eine beſondere Sorgfalt gewidmet iſt. Eduard Trewendt in Breslau.

Alſo meine Herren Bitterfelder in der Extra Beilage zu Nr. 285 des Halleſchen Couriers: Krone und Kamtrilla und
ihr Schwanz ſind synonyma, und der Kameeljubel des Hrn. P. Hildenhagen über das Erlöſchen des Glanzes der Hohenzollern
iſt ein Schmerzensſchrei? O saneta simplicitas! Nun meine Herren, ſie haben dadurch wenigſtens doh unumſtöß ich W v
daß in Bitterfeld doch noch nicht alle Kameele verſchluckt find. G.



er

Carl Wolbert
empfiehlt. ſeine Spielwaaren-Ausſtel-
lung gr. Ulrichsſtraße Nr. 72.

Zu verkaufen und beſonders zu ei
nem Weihnachts Geſchenk geeignet iſt: I
Brockhaus'ſches Converſations-Lexicon,
9te Original-Auflage, 15 Bände, ſehr ele
gant eingebunden. Zur Anſicht: gr. Brau
hausgaſſe Nr. 427a, 2 Tr.

Zwei fette Schweine verkauft C. v.
Eberſtein in Schiepzig.

Jn meinem Hauſe, Brunoswarte Nr.
586, ſind die beiden oberen Etagen, jede
beſtehend aus 3 Stuben und Kammern,
mit Garten jetzt ſogleich oder zu Oſtern
zu beziehen.

Ein noch in ſehr gutem Stande be-
findlicher Hamburger Stuhlwagen ſteht
wegen Mangel an Raum billig zu verkau
fen. Wo? iſt zu erfragen beim Schenk-
wirth Müller in Raßnitz.

Altar-Lichte, Tafel und La- g
ternen- Lichte alle Sorten Wachs-

Alter Markt Nr. 548.

Pfund-Bärme empfing friſch
C. Kramm.

Ein guter einſpänniger Kutſchwagen mit
eiſernen Achſen ſteht billig zum Verkauf

Domplatz Nr. 922 c.

Auf ein ländliches Grundſtück von ge
nügender Sicherheit wird ohne Unterhänd-
ler ein Kapital von 500 A geſucht und
genrigte Offerten unter der Adreſſe X. Z.
durch die Expedition dieſes Blattes ent
gegengenommen.

Ein geſundes fehlerfreies Ackerpferd,
9 Jahr alt, kaſtanienbraun, welches ſich
auch ſehr gut in die Chaiſe eignet, iſt zu
verkaufen bei Aug. Stolle in Bruck
dorf.

8

v rNo chſteherde, mit vielen händert Unterſchriften verſehene Adreſſe von Bürgern und

Einwohnern zu Naumburg iſt an des Königs Majeſtät gerichtet worden.
Königliche Majeſtät!

Die von Ew. Königl. Majeſtät unterm 5. d. M. ergriffene Maßregel der Ver-
leihung einer freiſinnigen Verfaſſung erkennen wir mit dem ehrerbietigſten Danke an,
und ſind der freudigen Zuverſicht, daß nur dadurch Geſetzlichkeit und Ordnung in un

ſerem theuren Vaterlande wieder hergeſtellt werden werden.
Naumburg a,/S., den 7. Decbr. 1848. (Folgen die Unterſchriften.)

Echte, auch engl. u. franz. Spitzen, Tüll's in weiß und ſchwarz, als
auch andern Farben, glatt u. gemuſtert, in allen Breiten, empfiehlt in größter Aus

Damen-Taſchentücher
in ächtem Battiſt, auch in Nanſack's und ſchottiſchem Battiſt, in glatt
und feinſter Stickerei, auch mit Namen u. Buchſtaben empfiehlt in großer

Auswahl zu billigſten Preiſen Händler.

Er e eS Jn der Schwetſchke'ſchen Sort. BEin allen Vuchhondtangen ſt u haben uchh. (Pfeffer) in Halle ſo wie
Neues und unentbehrliches Kochbüchlein,
S für Stadt und Land, insbeſondere für Mädchen und

53 Hausfrauen. SS Enthaltend die in der Küche zu machenden Erſparniſſe, das Verfertigen der Spei
Sſen, Einmachen der Früchte, Einſalzen des Fleiſches u. ſ. w. Von G. Gerlach.

Ste Auflage. Broſchirt 21

Er S
Große Meubles- Verlooſung

am 16. December e.
auf 33 zu r r ſind nun ſämmtlich im hieſigen Stadtſchießgraben
ufgeſtellt, und laden wir ein geehrtes Publikum zur Anſicht uübrigen Looſe freundlichſt ein. t npe gtnahme det noch

Da es nur in unſerer Abſſcht liegen konnte, in Verhältniß des Abſatzes auch ein
gleiches Quantum Meubles auszuſpielen, ſo haben wir nach der Taxe für 8000
Meubles zur Ausſpielung gebracht, damit wir nicht in die Nothwendigzkelt verſetzt wür-
den, einen größeren Theil ſelbſt zu ſpielen und Meubles zurück zu gewinnen.

Halle, den 11. December 1848.

Die ſämmtlich betheiligten Tiſchlermeiſter und Meubles-
Mägazin- Beſitzer.

V. c. Flöthe.
r m

Donnerstag den 1A4. d. M. Eröffnung der
Weihnachts- Ausſtellung

Von Conditoreiwaaren bei C. L. Blau,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 75.

Jch hoffe auch dieſes Jahr durch meine bekannte reichhaltige Auswahl von Con
füturen, Gruppen und andern geſchmackvoll gearbeiteten Gegenſtänden jeden min jedenBeehrenden zufrieden ſtellen zu können. genſt jeden mich

Bekanntmachung.
Vergangenen Sonntag Abend iſt mir

mein Jagdhund (ſtark und getiegert) ent
laufen. Wer mir denſelben nachweiſt oder
wiedexbringt, erhält eine gute Belohnung.

Beuchlitzz. Herzog.

m

A. W. Edel in Leipzig, Hainſtraße Nr. 5,
großes Jsachimsthal mit dezeichneter Firma,

empfiehlt fein wohl aſſortirt.s Gewehrlager, worunter ſich eine ſchöne Auswahl Büch
ſen mit Spitzkugeln“ und Runkkugeln befirden, ſo wie auch 100 St, Communal-Gewehre
mit Perkuſſion und Bajonnet. Alle Aufträge in neuer Arbeit und Reparaturen wer

den auf's Prompteſte und Billigſte befördert.

Gebauerſche Buchdruckerei.



ExtraBeilage zu Nr. 292 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.

1) das daſelbſt belegene, unter No. 1 des
alten Brandkataſters und Hypothekenbu-
ches eingetragene Mühlengut, an Wohn
haus Wirthſchaftsgebäuden, 2 Mahl-
gängen und ſonſtigem Zubehör, wozu
pertinentialiter gehören:
a) ein Viertellandes Feld in Stößwi-

tzer Flur,
ein Viertellandes Feld in derſelben

Flur, und
c) ein Viertellandes Feld in derſelben

Flur, nebſt einem dazu gehörigen Wie
ſenfleckchen,

taxirt zuſammen auf 5850 20 9 10
2) folgende Wandeläcker in Klingöh-

rener Flur,
a) eine Achtel Hufe Feld im Magsfelde,

sub Nris, 37, 65 u. 115 des Flur-
vuchs, taxirt 230 12 6

b) eine Viertel- Hufe Feld, sub ris.
4994 und 245, ibid. taxirt 627

10 10c) eine Achtel Hufe Feld, sub Nris. 42,
171 u. 173, ibid. taxirt 320 und

ben d) eine Achtel- Hufe Feld, sub Nris. 5,
noch und 204, ibid. taxirt 274
ein 10ufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und

ür Bed'ngungen in der Regiſtratur zu Lützen
einzuſehenden Taxen, ſollen auf

den 12. Mai 1849 Vormit-
tags 9 Uhr

im Gaſthofe zu Stößwitz ſubhaſtirt
werden.

Bekanntmachung.
In der Stadt Delitzſch ſoll die Mäd-

chenſzhule um eine dritte Klaſſe vermehrt
und für dieſe Klaſſe ein neuer Lehrer mit
175 jährlichen Gehalt und freier Woh
nung angeſtellt werden.

Geeignete Bewerber mögen ſich um dieſe
on- St. lle bei uns melden binnen 4 Wochen.
nich Delitſch, am 11. December 1848.

Der Magiſtrat.

Geſuch.üch Ein Commis, der ſeine Lehrjahre in
hre einen MaterialGeſchäft verbracht und mit
wer guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann bei

Peſcheidenen Anſprüchen (in frankirten
Briefen unter der Adreſſe A. A. abzugeben
in der Expedition des Couriers) den 1. Ja-
nuar 1849 eine aähnliche Stelle erhalten.

und Mittwoch den 18 December 18A8.
ger Bek anntmäachungen. Wir benachrichtigen unſere Geſchäftsfreunde, daß unſer ſeitheriger Commiſſionalr
n Nothwendiger Verkauf. Herr G. Rawald in Halle wegen politiſcher angeblicher Vergehen verhaftet worden
an- Patrimonialgericht zu Dehlitz iſt, wir daher die Leitung und Liquidatlon unſerer Geſchäfte ab Halle wieder ſelbſt

e a übernehmen und die dem Herrn G. Rawald früher ertheilten Vollmachten zum Ein
Molhfol e c S e dt Nebe s unſerer Ausſtände hiermit aufheben.

17 gende, e re v tttp Wir erſuchen deshalb, zur Vermeidung doppelter Zahlung, für unſere Rech
r Wir el a W W wemuty nung keine Gelder mehr an den Herrn G. Rawald in Halle gelangen zu laſſen,

als pine Wilhelmine geb. Wa ſondern unſer Guthaben entweder an uns oder unſere bevollmächtigten Reiſenden
lus zu Stößwitz gehörige Grundſtücke, als: zu berichtigen.

Geiſenheim im Rheingau, d. 1. Decbr. 1848. Dresel e Lohn.

Frau Emilie Rawald wird das Weinſtubengeſchäft „zum Rütli“ in Halle
fortſetzen.

Ah
m

Wie im vergangenen ſo auch in dieſem Jahre habe ich eine

Aufſtellungder ſchönſten Galanterie-, Bijouterie-, Parfümerie- und Toiletten Gegenſtände aran
girt, welche ich als Weihnachts Präſente ganz beſonders empfehlen kann, wobei ich
hoffe, daß jeder mich Beehrende befriedigt mein Magazin verläßt.

Nachſtehend eine kleine Ueberſicht der verſchiedenen Gegenſtände: Reiſe Neceſſaire
für Damen und Herren, Näh-Etuis, Porte-Monnaies, Cigarren Taſchen, Brief
taſchen, Notizbücher, Cigarren und Tabackskaſten, ſowie Raſir Spiegel und Pinſel,
Pulver und Crème zum Raſiren, Kopf, Kleider-, Taſchen-, Hut, Zahn und
Nagel Bürſten

Kauz Kämme, Friſir-, Staub, Taſchen-, Scheitel- und Seiten Kämme,
Pomaden, HaarOele, Seifen, Eau de Cologne und ſonſt noch die verſchiedenſten
Odeurs, Zahnpulver, Zahntinktur und Räucher-Eſſenz;

Spazierſtöcke, Boxer oder auch Lebens-Retter genannt
Pariſer Pelz Morgenſchuhe
Herren Hüte in neueſter Fäcon
Comfortable Shawls, Shlipſe, Binden und Tragbänder;
Handſchuhe jeder Art Handſchuhkaſten, Arbeitskaſten, Cartonnagen und Fächer

e eine Anzahl Galanterie- Gegenſtände, welche hier aufzuzählen ich nicht
im Stande bin.

Herrmann Sehöttler in den Haarſchneide-Salons,
Große Ulrichsſtraße Nr. A.
Rothe oder Schwarze?

Jm konſtitutionellen Bürgerblatte fuhlen ſich ein Paar „Rothe“ oder „Schwar-
ze“ „auf das Tiefſte verletzt dadurch, daß der Courier den beruchtigten Brief Hil-
denhagens hat abdrucken laſſen. Sie meinen in ihrer wunderſchonen Begriffsverwir-
rung, daß durch die Veroffentlichung dieſes Familienbriefes „die Heiligkeit der Ehe
entweiht werde.“ Da haben wirs! die „Rothen“ oder die Schwarzen denen
ſonſt nichts heilig iſt, als was ihre werthe Perſon betrifft, finden nun auf einmal
in der Ehe ein heiliges Jnſtitut. Mögen ſie ſo fortfahren, mogen ſie dem Beiſpiel
ihres Klienten, der ſich bei lebendigem Leibe fur geheiligt erklarte, entſagen und wir
möchten ihnen die Hoffnung zu machen wagen, daß ſie bei regem Fleiße einſt ganz
erträglich vernünftige Menſchen werden können. Vorlaäufig geben wir aber den Ro
then oder Schwarzen Folgendes zu bedenken: Jm Courier hat zu leſen geſtan
den, daß die Frau Hildenhagen den von ihrem Gatten erhaltenen Brief durch einen
beſondern Boten nach Brehna ſandte, um ihn dort in einer Volksverſammlung vorleſen
zu laſſen, daß dieſer Brief in der öffentlichen Verſammlung vor 600 Theilnehmern nach der
Beſtimmung der Empfangerin vorgeleſen, daß dadurch der Brief Akten Eigenthum
der Verſammlung geworden, und daß er dann von den eigenen Anhängern des Brief-
ſchreibers im Bitterfelder Kreisblatte abgedruckt worden iſt. Nachdem dies alles vor
ausgegangen, nachdem der Brief den Charakter eines angeblichen Familienbriefes
verloren, nachdem zuerſt die Frau Hildenhagen das Privatdokument zum öffentlichen

ſterhaften Gallimathias „kaämpft.“

Aktenſtück gemacht hatte, erſt dann hat der Courier ſich verpflichtet gehalten, von
einem ſolchen Aktenſtucke Kenntniß zu nehmen. Dies mögen die Paar Rothen
überlegen und wir hoffen, daß ſie zur Einſicht kommen und ihre eigne „Oppoſition“
als eine ſolche „verachten, die mit unredlichen, mit verbotenen Waffen eines mu

Einer von „„Mehrern Bürgern.“



Bei F. A. Brockhaus in Leipafg ist erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Das ChIoroform
in seinen Wirkungen auf Menschen und Thiere.

grösstentheils eigenen Erfahrungen bearbeitet von
Dr. A. Martin und Dr. L. Binswanger.

Gr. 8. Geh. 28 Ngr.
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Nach

Bei C. Hochhausen in Jena ist erschienen

Institutio
heologiae dogmaticae evangelicae

historico critica.
Scripsit

Cour. Lud. Wilibald. Grimm,
theol. et philos. doctor illiusque apud Jenenses prof. ordinar. honorar.

1848. Preis 2 Thlr.

Nobert Oelſchig,
Leipzigerſtraße Nr. 320,

empfiehlt ſeine Weihnachts- Ausſtellung be
ſtehend in Galanterie-Waaren, als: Toi-

Kletten von 5 bis 5 Stammbücher,
Cigarren-Etuis, Portmonnaies, Schreibzeu
ge, Nadelbücher, Nippſachen, eine große
Auswahl verſchiedener Kinderſpiele, Torni
ſter, Schultaſchen Zeichenkretter, Firben
kaſten u. dergl. mehr; ferner empfehle ich
mein wohlſortirtes Lager von Schreib und
Zeichen-Materialien, ſowohl in Dutzenden
als im Einzelnen zum billigſten Preiſe.

Feinſte Manilla-Klingelzüge, in großer
Auswahl zu Weihnachtsgeſchevken paſſend,

empfiehlt Robert Oelſchig.
Goldleiſten in allen Breiten, ſo wie das

Einrahmen der Bilder wird pünktlich be-

ſorgt von R. Oelſchig.
W

Auf mehrſeitige Aufforderung habe ich
meinen Wohnſitz von Zörbig nach Breh-
na verlegt; für die nächſten acht Tage
bin ich Nachmittags von 2 Uhr ab im
Gaſthof zum Adler und von da an
ſtets dort zu ſprechen.

Zörbig den 11. December 1848.
Dr. von Lehmann,

prakt. Arzt, Wundarzt und Geburktshelfer.

Am 7. d. M. iſt mir durch einen jun-
gen Bettler meine Hündin (DoggenR. ſſe)
entwendet worden.

Sie iſt über Elle hoch, wohlgenährt,
braun und ſchwarz geſtrahmt. Kehle und
die vier Pfoten ſehen weiß, ſo wie auch
beide Ohren und ein Stück von der Ruthe
verſchnitten ſind.

Wer mir ſie ſicher nachweiſ.t oder wie
derbringt, erhält eine gute Belohnung bei

Chriſtian Felgner,
Gutebeſitzer in Wiedemar.

Zum Wurſifeſt mit Muſik, nächſten
Eonnabend als den 16. d. M., ladet er

gebenſt ein Heſſe,Friedeburger Hütte.

Wir erlauben uns hierdurch dem geehrten Publikum anzuzeigen, daß wir unſer
Fabriklokal Martinsberg Nr. 1559 verlegt haben, und empfehlen unſer Lager von
Reißzeugen, Zirkeln, Reißfedern c. zu Fabrikpreiſen, ebenſo auch in unſern Com-
miſſions- Lager im optiſchen Magazin des Herrn G. Vaceani
am Markt, Rother Thurmanbau.

Halle, d. 10. Nov. 1848. Nietzschmann C Vaccani.
Fabrik von Reißzeugen u. mathematiſchen Jnſtrumenten.

J. Michaelis,
gr. Klausſtraße Nr. 876,

empfiehlt ſein Tuch- und Schnittwaaren-
Lager zu auffallend billigen Preiſen.

Eine Partie 8/, breite Ueberzug-Zeuge
à Elle 33 liegen zum Ausverkauf bei

J. Michagelis.

Haſelnüſſe
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Fr. Schlüter.

Gummi-Thran,
das Leder der Kutſchen, Pferdegeſchirre und
Stiefeln waſſerdicht und geſchmeidig zu
machen, auch Gummi-Wittſe in Büchſen
und Schachteln bei Fr. Schlüter.

Schönen Uelzuer Flachs bei
Fr. Schlüter, gr. Steinſtraße.

Zum bevorſtehenden Chriſtmarkt erlaube
ich mir meine Pelzwaaren, in jedem Ar-
tikel reichhaltigſt verſehen, zu angenehmen
Geſchenken paſſend, beſtens zu empfehlen.

W. C. Jacobi,
kl. Steinſtraße Nr. 210.

—ZJ

2 ſchlachtbare Kühe verkauft H. W.
Preis in Trotha.

Heute empfing ich eine große Sendung

ganz friſcher Auſtern,
welche ich in meiner Weinſtube
mit 2 Thlr. pro 100 Stück
verkaufe.

Friedr. Kühl.
Gebauerſche Buchdruckerei-
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Mein Pelzwaarenlager empfehle ich in
allen Artikeln den Anforderungen eines ge
ehrten Publikums, und mache ich beſonders
auf eine ſchöne Auswahl von Wildſchu-
ren, Pelz-Bournouſſen, Muffen,
Halskrauſen, Decken und Fuſ-
körbchen aufmerkſam.

C. G. Beyer,
große Ulrichsſtraße Nr. 74.

Handſchuhe von Glacé und Waſch-
leder, Lama, Buckskin und Pelz-
handſchuhe hat ſtets auf Lager

C. G. Beyer.

Erfurter Schuhe, gefüttert und
ungefüttert, Gummiſchuhe für Herren
und Damen, empfiehlt beſtens

C. G. Beyer.

Wintermützen für Herren und Kna
ben in den neueſten Façons, elegant gear
beitet, Halsbinden, ſeidene Tücher
zu den billigſten Preiſen bei

C. G. Beyer.

Freltag, als den 15. December, ladet
zum Karpfenſchmaus ergebenſt ein

K. Hedler in Langenbogen.
h

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Theilnehmenden Freunden und Verwand
ten machen wir hiermit, und zwar nur auf
dieſem Wege, die Verlobung unſerer Toch
ter Roſalie mit dem Kaufmann Herrn
Theodor Fiſcher in Leipzig ganz er
gebenſt bekannt.

Zörbig, den 11. Decemker 1848.
D. Freigutsdeſitzer Krauſe und Frau.

fü
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